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DeuttivLam».
Stuttgart , 1. Juni . Der Württ . Staatsgerichtshof ist auf

Donnerstag, den 6. Juni , einberufen worden, um zu den An¬
fechtungen der letzten Landtagswahlen durch die Volksrechl-
partei Stellung zu nehmen, soweit sie sich auf die vom
Itaatsgerichtshoffür das Deutsche Reich als verfassungswidrig
Gezeichnete Bestimmung des Landtagswahlgesetzes gründen.

Vom Finanzausschuß.
Stuttgart , 31. Mai . Der Finanzausschuß des Landtags

setzte heute die Etatsberatung fort bei Art . 75. Regierungs¬
seitig wird über die einzelnen Titel (anhängige Aufwertungs¬
prozesse usw.) Ausschluß gegeben. Abgelehnt wird ein kommu¬
nistischer Antrag betr . Auseinandersetzung mit dem landesherr-
liä>en Hans. Der Finanzminister bespricht die Frage der
Zusatzversorgungder Staatsarbeiter . Ein Zentrumsredner
wendet sich-gegen einen sozialdemokratischen Antrag betr.
Ueberweisungder württembergischen Staatsarbeiter in die Zu¬
satzversorgungsanstalt des Reiches. Staatspräsident Bolz
erklärt auf Anfrage, daß der Beirat der Landeswasserversor¬
gung einen Unterausschuß eingesetzt habe, der die vorliegenden
Projekte der Wasserversorgung von Stuttgart zu untersuchen
habe. Nach vorläufiger Schätzung würden die Kosten der
Ähwarzwaldwasserversorgungso hoch sein wie der Ausbau der
Landeswasserversorgung. Einstinrmig angenommen wird ein
Antrag Winker (Soz .), ab 1. Juli 1929— entsprechendden am
31. Mai aufzustellenden Grundsätzen — Zusatzrenten an inva¬
lide und ältere Staatsarbeiter und deren Hinterbliebene aus¬
zubezahlen. Bei Kap. 77 gibt der Finanzminister Ausschluß
über Notstandsbeihilsen. Min .-Rat Füll teilt mit, daß die
Zahl der Besuche wesentlich zurückgegangen sei. Bei Kap. 78
macht ein Zentrumsredner geltend, daß über den 31. März
IM hinaus Abfindungen an ausgeschiedeneBeamtinnen nicht
mehr stattsinden dürfen. Staatspräsident Bolz kündigt die Ein¬
bringung einer neuen Wegordnung zu gegebener Zeit an.
Die Unterhaltung der Nachbarschaftsstraßen sollte in der neuen
Bezirksordnung zur Pflichtaufgabe gemacht werden. Die Regie¬
rung sei bestrebt, die Etterstraßen mit den Staatsstraßen zu¬
gleich herzustellen. Präsident Euting weist auf die großen Auf¬
gaben der Straßenbauverwaltung hin. Der Umbau der Ettcr-
straßen werde energisch betrieben. Es handle sich aber um 100
Kilometer Etterstrecken, dis einen Aufwand von 30 Millionen
Mark erfordern würden . Es könne aber nicht alles aus einmal
gemacht werden. Ein Antrag Winker (Soz .), dem Landtag
den Entwurf eines Weggesetzes vorzulegen, in dem die Stra-
ßenlasten zwischen Staat , Amtskörperschaften und Gemeinden
in gerechtiger Weise verteilt werden, wird angenommen. Eben¬
falls angenommen wird ein Antrag Winker (Soz .), das Staats-
Ministerium zu ersuchen, bei der Befestigung oder Bewalzung
von Staatsstraßen solche Etterstrecken, die an dem Straßenzug
der Staatsstraßen liegen, gegen teilweisen ode« vollständigen
Kostcnersatz ebenfalls zur Ausführung zu bringen . Die übrigen
Anträge Winker wurden abgelehnt . Einem Ersuchen der
Stadt Nagold (Hochwasserschäden) will die Regierung Rech¬
nung tragen. Ein sozialdemokratischer Redner ersucht um
Gewährung eines Staatsbeitrags für die Gemeinden des
Mainhardter Waldes (Wasserleitungsbau ). Staatspräsident
Bolz erklärt, daß sie spätestens im Jahre 1860 berücksichtigt
würden. Dasselbe gelte hinsichtlich der Bühlertal -Gruppe.
Fortsetzung Samstag 9 Uhr.

Stuttgart , 1. Juni . Der Finanzausschuß des Landtags
setzte am Samstag die Etatberatung bei Kap. 97 (Staatslotte¬
rie) fort. Nach Mitteilungen des Finanzministers sind die
Verhandlungen der süddeutschen Länder mit Preußen ab¬
geschlossene' Kap. 91 (Berg - und Hüttenwerke) führte zu einer
längeren Anssprache. Finanzminister Dr . Dehlinger wandte
Nch dabei gegen einen Zeitungsartikel und bezeichnete es als
unwahr, daß in Wasseralfingen die sozialen Leistungen ab-
gebaut worden seien. Die Behauptung , wonach ein Sohn des
früheren Finanz Ministers Liesching als Tantiemendirektor in
Wasseralfingen tätig sei, werde am besten durch die Tatsache
gekennzeichnet, daß dieser Sohn im Jahre 1914 in Rußland
gefallen ist. Die gute Hoffnungshütte habe Wasseralfingen mit
emem Aufwand von 3,1 Millionen Mark aufgebaut . Der
Artikel, wie der in der „Schwäb. Tagwacht" seien durch ihre
Unwnhrhxit und Verhetzung geeignet, die Arbeiterschaft zu
schädigen und Gefahren für den Bestand des Werkes zu
ichasfen. Ein sozialdemokratischer Redner suchte die Ausfüh¬
rungen des Ministers mit dem Hinweis zu entkräften, daß die
Arbeiterzahl.zurückgehe und daß es an führenden Leuten mit
Sachkenntnis fehle. Regierungsrat Dr . Scheffel und Direktor
Katzmaier traten den sozialdemokratischenAusführungen ent¬
gegen. Ein Zentrumsredner führte den Artikel der „Tagwacht"
auf parteipolitisches und gewerkschaftliches Agitationsbedürfnis
^anick. Ein anderer Zentrumsredners erklärte sich von den
Ausführungen der Direktion weitgehend befriedigt. Ein demo¬
kratischer Redner bezeichnete die sozialdemokratische Ktitik als
uberscharf. Von sozialdemokratischerSeite wurde ein Antrag
rmgebrocht mit dem Ersuchen an das Staatsministerium , seinen
ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die zurzeit ganz
oder teilweise stillgelegten Teile der Hüttenwerke Wasseralfin¬
gen und Fricdrichstal alsbald in betriebsfertigen Zustand
gebracht und baldigst wieder in Betrieb genommen werden.
Flnanzminister Dr . Dehlinger erklärte , daß dieser Antrag
vertragswidrig sei und von der Guten ' Hosfnungshütts nicht
Votiert werden könne. Der Betrieb müsse nach privatwirt-
chaftlichen Grundsätzen geführt werden. Dev Berichterstatter
Dr. Hieber bezeichnete die Artikel als sachlich nicht berechtigt
M?" als betriebsschädigend. Die Hauptursache der Krisis in
Wasseralfingen sei die allgemeine wirtschaftliche Lage, nicht
aber fehlerhafte Betriebsführung . Schließlich bedauerte auch
em sozialdem. Redner die Entgleisungen in den Artikeln. Beim

Kap. 89 (Forsten) wurde regierungsseitig mitgeteilt , daß trotz
Rückgangs der Holzpreise die im Etat vorgesehenen Einnahmen
wohl erreicht würden. Ein Redner des Zentrums und ein
Redner des Bauernbunds wünschten vermehrte Abgabe von
Laubstreu. Finanzminister Dr . Dehlinger erörterte die Frage
der weiteren Verringerung der Forstbezirke und erklärte, man
müsse das Ergebnis der Arbeiten des Sparkommissars ab-
warten . Der Autobetrieb der Forstverwaltung habe sich
bewährt . Die Abgabe von Waldgras werde in weitem Umfang
gestattet, aber bezüglich der Laubstreu sei Vorsicht am Platze,
denn der Waldboden brauche Düngemittel . Am Montag nach¬
mittag beginnt die Beratung des Justizetats.

Die Gefallenen Ehrung des Stahlhelm.
München, 1. Juni . Nachdem Samstag mittag eine Fest¬

sitzung des Bundesvorstandes und eine solche des kultur¬
politischen Ausschusses des Stahlhelms stattgefuirden hatte,
fand der Empfang der Ehrengäste des Stahlhelms im Regina-
Palasthotel statt . Um 1 Uhr begann der Aufmarsch der
Fahnenabordnungen aus dem Platz vor dem Armee-Museum,
wo sich 1800 Bundesfahnen zu beiden Seiten des Münchener
Kriegerdenkmals ausbauten . Um 5 Uhr nahmen die Stan¬
dartenträger der 21 Landesverbände mit Kranzträgern Aus¬
stellung. Unter Trommelwirbel betraten , geleitet von einer
Ehreneskorte , Generalfeldmarschall von Mackensen, Großadmi¬
ral von Tripitz und der bayerische Generaloberst Gras von
Bothmer , von Heilrusen begrüßt , den P4gtz. Zu ihnen ge¬
sellten sich als Vertreter des Hauses Wittelsbach die Prinzen
Ludwig Ferdinand und Adalbert . Nach den Klängen des alt-
niederländischen Dankgebetes hielt der zweite Bundessührer
des Stahlhelms , Düsterberg, eine Ansprache. Anschließend
wurde das Lied vom guten Kameraden angestimmt, während
die Fahnen sich zur Ehrung der Gefallenen senkten. Als erster
betrat der Bundessührer Seldte die Krypta und legte im
Namen der Bundesleitung einen Lorbeerkranz nieder. Die
Abordnungen der 21 Landesverbände folgte dann ebenfalls mit
Kranzspenden. Zuletzt betraten Großadmiral von Tirpitz,
Generalfeldmarschall von Mackensen und Generaloberst Graf
Bothmer die Gedächtnisstätte.

Hindenlmrgs Gruß an den Reichsfrontsoldatentag.
Berlin, l . Juni . An den 10. Reichsfrontsoldatentag in

München hat der Reichspräsident von Hindenburg folgendes
Begrüßungstelegramm gerichtet: „Den zum 10. Reichsfront¬
soldatentag in München versammelten alten Kameraden ent¬
biete ich meinen kameradschaftlichen Gruß . Ich verbinde damit
den Wunsch, daß die bedeutsame Tagung von Vaterlandsliebe
und Kameradschaft beseelt sei. Dieser Geist, der uns im Felde
zu großen Taten befähigte, soll sich in den Nöten der Gegen-
warts in tätiger Mitarbeit am deutschen Wiederaufbau und im
Streben nach wahrer Volksgemeinschaft bekunden, v. Hinden¬
burg ."

Berliner Blätter zur Einigung in Paris.
Die „Germania " stellt in ihrem „Der erste Eindruck" über-

schriebenen Artikel fest, daß Deutschland keineswegs günstig
abgeschnitten habe. Die Zahlen überstiegen nach allgemeiner
deutscher Ansicht unsere Leistungsfähigkeit. Sie seien politische
Zahlen. Der „Lokalanzeiger" sagt, die scheinbare Ermäßigung
der Jahresleistungen sei mit Zugeständnissen erkauft, die den
Wert der Einsparung erheblich überstiegen. Allein die teilweise
Aufgabe des Transferschutzes könne nicht ausgewogen werden.
Im „Börsencourier " wird hervorgehobcn, daß man sich grund¬
sätzlich geeinigt habe, man werde aber nach den Erfahrungen,
die man bei dieser an Ueberraschungen so reichen Konferenz
gemacht habe, noch immer damit rechnen müssen, daß noch
Schwierigkeiten auftauchten. Das „Berliner Tageblatt " be¬
richtet, daß die Regelung der belgischen Marksrage die An¬
erkennung der erfolgten Einigung in Frage stelle. Die bel¬
gischen Sachverständigen beständen darauf , den I)oung-Plan
nicht eher zu unterzeichnen, bis ihre Forderung ans 37 Jahres¬
zahlungen von je 25 Millionen Mark bewilligt worden sei.
Sie bemühten sich, und zwar scheinbar mit gewissem Erfolge,
andere Gläubigergruppen für eine Unterstützung ihrer Weige¬
rung zu gewinnen. Die „Deutsche Allgemeine Ztg ." berichtet,
daß sowohl Dr . Schacht wie der belgische Vertreter Francgui
ihre Vollmachten zu Verhandlungen über die Markfrage schon
vor einigen Tagen ihren Regierungen zurückgegeben hätten.
Die „Vossische Zeitung " sagt, Deutschland habe keinen Anlaß,
das Konferenzergebnis mit besonderer Genugtuung zu be¬
grüßen. Immerhin hätten die deutschen Sachverständigen ihr
Möglichstes getan.

Der Stinnes -Prozetz.
Berlin, 1. Juni . In der am Samstag fortgesetzten Ver¬

handlung im Anleihebetrugsprozeß gegen Hugo Stinnes und
Genossen fragte Rechtsanwalt Dr . Sandeck, Mitverteidiger des
Angeklagten Schneid, den Angeklagten Bela Groß , wie er zu
der Auffassung komme, daß die Aufziehung von Organisationen
zur Erfassung des Anleihealtbesitzes nach dem Gesetz strafbar
sei. Im ganzen Gesetz stehe keine solche Strafbestimmung , es
sei nur die Erfassung bestimmter Nummern untersagt , und be¬
stimmte Nummern wollten Schneid und die anderen nicht zu
erlangen suchen. Der Angeklagte Bela Groß verwies dem¬
gegenüber auf die Ausführungsbestimmungen und blieb bei
seiner Behauptung . Staatsanwalt Berliner betonte, es werde
Aufgabe der Sachverständigen sein, zu beurteilen , ob das, was
die Angeklagten beabsichtigt haben, gesetzlich sei oder nicht-
Bela Groß bekundete weiter, er habe mit dem Angeklagten
Nothmann nicht viel über die Anleihegefchäfte gesprochen. Um¬
somehr habe es ihn daher überrascht, daß Nothmann ohne
weitere Einleitung gesagt habe, daß er ihm 100 000 R.M.
geben wolle, welchen Betrag er gegebenenfalls bis 350 000 R.M.

erhöhen wollte. Nach den Mitteilungen , die ihm, Groß , zu- '
gekommen seien, hätte man das Geschäft in Rumänien nur
machen können, indem man Neubesitz als Altbesitz vorwies.
Um sich über Las Risiko der Anmeldung von Neubesitz als
Altbesitz klar zu sein, habe sich der Angeklagte bei einem
Rechtsanwalt Auskunft eingeholt. Dieser habe ihn auf die
Gesetzesbestimmungen hingewiesen, und ihm erklärt , Laß man
den Neubesitz zurückweisen könnte und Ordnungsstrafen bis zu
10 000 R .M . drohten . Der Angeklagte legte Wert auf die
Feststellung, daß das materielle Ergebnis aus dem Kriegs¬
anleihegeschäft für ihn nicht wichtig war , er wollte vielmehr
nur mit der Firma in Verbindung kommen. Im übrigen
kenne er eine Berliner Großbank, deren Namen er nicht nennen
wolle, die auch wider besseres Wissen Neubesitz als Altbesitz
angemeldet habe. Dann bekundete er weiter, mit einem von
Stinnes erhaltenen Betrag in Höhe von 100 000 Mark versucht
zu haben, in Rmnänien bei Banken und Sparkassen Anleihe¬
material zu bekommen. Dabei habe er offen mit Großbank-
Direktoren verhandelt . Schließlich seien 2 Anträge für die
zweiten 100 000 R .M . zustandegekommen. Direktor Nothmann
habe dann die Anleihe bei der in Rumänien zuständigen Stelle
eingereicht. „Da es aber sehr lange dauerte, ehe etwas erledigt
wurde, suchte ich," so betonte Groß weiter, „den Regierungsrat
Steiger vom Reichsverkehrsministerium in seinem Amte .auf.
beschleunigen. Steiger stellte große Honorarforderungen , die
brieflich vereinbart wurden . Er verlangte sogar eine Voll¬
macht, um offiziell als Vertreter der Anleihegeschäftsinteressen¬
ten auftreten zu können. Nach der Mittagspause bekundete
Angeklagter Groß weiter auf Befragen durch den Vorsitzenden,
er selbst habe in Berlin Stinnes nicht zu sprechen bekommen.
Er schilderte dann, wie es zu Differenzen zwischen ihm und
Nothmann gekommen sei. Hintenherum habe er erfahren , daß
Nothmann ihm die Befugnis zum Wirken an dem Anleihe¬
geschäft entzogen habe mit der Begründung , er könne kein
Vertrauen mehr zu ihm haben. Darauf habe er mit Rechts¬
anwalt Anthal die Zurückziehung aller Anleiheanmeldnngen
erörtert . Der Angeklagte betonte noch, nach Mitteilung Noth-
manns habe Stinnes keine Kenntnis ,von seiner. Groß , Tätig¬
keit im Anleihegeschäft gehabt. Sodann wurde die Verneh¬
mung des Angeklagten Bela Groß unterbrochen, da der An¬
geklagte erklärte, er sei vollkommen erschöpft und außer
stände, der Verhandlung weiter zu folgen. Seine Vernehmung
soll am Montag fortgesetzt werden.

Zeugen im Jakubowski-Prozctz.
Neustrelitz, 1. Juni . In der weiteren gestrigen Verneh¬

mung im Jakubowski-Nogens-Prozeß wurde die mögliche Be-
teilignng des Knechtes Blöcker und des Arbeiters Krenzfeld an
der Ermordung erörtert . Auf diese Möglichkeit weist die
Aussage der Frau Kühler im Lokaltermin hin. Der Vor¬
sitzende erinnert daran , daß Jakubowski behauptet hat, Kreuz¬
feld habe ihm erzählt , Blöcker habe das Kind in das Moor
geworfen. Später sollen Blöcker und Kreuzfeld die Leiäie
gemeinsam anderweitig versteckt haben. Der Nebenkläger nimmt
sich Blöcker vor, erhält aber nur ausweichende Antworten , er
kenne das Moor , in dem die Leiche versteckt wurde, gar nicht;
er wisse nur , daß Krenzfeld dort öfters Holz gesammelt habe.
Es bleibt aber der Eindruck, daß Blöcker mehr weiß, als er sagt.
In der Nachmittagsverhandlung wurde die sofortige telepho¬
nische Ladung des Zeugen Paul Krenzfeld beschlossen, da sich
schwere Belastungsmomente gegen ihn ergeben haben. Ferner
soll am Montag der mecklenburgischeStaatsminister a. D.
Hustedt, der seinerzeit die Begnadigung Jakubowskis abgelehnt
hat , als Zeuge vernommen werden. Besonders bemerkenswert
ist dann die Zeugenvernehmung des Pfarrers Buhre , des Seel¬
sorgers der Gemeinde Pahlingen , der sich, da er aus Estland
stammt, der russischen Kriegsgefangenen sehr angenommen hat.
Seiner Bekundung nach stand die Familie Nogens sittlich am
tiefsten in der ganzen Umgebung. Die Glaubwürdigkeit von
Frau Kühler erscheine außerordentlich zweifelhaft. Dagegen
müsse er erklären, daß Jakubowski die Zustände in der Familie
günstig beeinflußt hat. Der Zeuge hat sich oft mit Jakubowski
unterhalten , meist russisch, da das Deutsch Jakubowskis ein
Kauderwelsch aus Plattdeutschen und russischen Worten , für
eine Unterhaltung nicht ausreichte. Auch über das Verschwin¬
den des kleinen Ewald hat Pfarrer Buhre mit Jakubowski
gesprochen und ihm unter Hinweis auf das Beichtgeheimnis
nahegelegt, sich zu offenbaren. Jakubowski blieb aber immer
dabei, daß er unschuldig sei, und der Zeuge hatte auch den
Eindruck, daß er die Wahrheit spreche. „Ich glaube bestimmt
nicht, daß er aktiv an dem Mord beteiligt war , vielleicht daß
er etwas von der Sache gewußt hatte ." Sehr bedeutungsvoll
für die Beurteilung des Falles Jakubowski ist auch die Mei¬
nung des Zeugen, daß er es als vollständig ausgeschlossen be¬
zeichnet, daß Jakubowski einer deutschen Gerichtsverhandlung
folgen kannte. (Seinerzeit bei der Hanvtverhandlung gegen
Jakubowski war nämlich vom Gericht kein Dolmetscher zuge¬
zogen worden.) Mit dem Zeugen Justizinspektor Müller hat
Jakubowski bei dem Vormundschaftsgericht wegen des kleinen
Ewald zu tun gehabt. Ihm hat Jakubowski auch von dem
Verschwinden des kleinen Ewald Mitteilung gemacht. Auch
dieser Zeuge hält es für möglich, daß bei der Verhandlung
mit Jakubowski, der sich nur schwer verständlich machen konnte,
Jrrtümer unterlaufen sind. Zu erregten Szenen kommt es
bei der Vernehmung des Zeugen Dunker, der Vormund der
beiden unehelichen Kinder Jakubowskis war und dessen un¬
günstige Aussage in der seinerzeitigen Hauptverhandlung aus¬
schlaggebend für die Verurteilung Jakubowskis geworden ist.
Da der Zeuge das typisch slawische Lächeln Jakubowskis, das
dieser auch bei ernsten Anlässen zur Schau trug , als zynisch
auslegt , legt Rechtsanwalt Dr . Brandt Verwahrung dagegen
ein, daß der Zeuge in dieser Art Stimmung gegen Jakubowski
zu machen sucht.



Ausland.
Rom , 1. Juni . Italien hat ein neues Gesetz erlassen , das

vor allem die Südtiroler schwer treffen wird . Es wurde be¬
schlossen, daß Schilder mit nichtitalienischen Inschriften mit
einer fünfmal so hohen Steuer wie italienische Schilder belegt
werden . Als Mindestsatz sind für jedes Schild mit nichtitalieni¬
scher Aufschrift 150 Lire zu zahlen.

Paris , 1. Juni . Der Schlußbericht der Sachverständigen
wird den beteiligten Regierungen voraussichtlich am 8. Juni
vorgelegt werden.

Der neue Kurs in Spanien.
Paris , 1. Juni . Aus Madrid wird berichtet : Unmittel¬

bar nach seiner Rückkehr aus Barcelona hat Primo de Rivera
die Mitglieder des Kabinetts zu sich berufen , um über die
Rückkehr zu normalen Verhältnissen an den spanischen Uni¬
versitäten und über das Urteil des Kriegsgerichts über die
aufständischen Artillerieoffiziere in Barcelona zu beraten . Das
Urteil , das noch der Genehmigung des Generalkapitels in
Ciudad Real untersteht , ist der Regierung amtlich noch nicht
mitgeteilt worden . Sobald sie offiziell davon Kenntnis erhalten
hat , wird sie wahrscheinlich dem König die Begnadigung der
3 zum Tode verurteilten Offiziere Vorschlägen.

Bruch zwischen China und Japan.
Kowno , 1. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat am

Freitag mittag das Außenkommissariat dem chinesischen Ge¬
schäftsträger in Moskau eine Note überreicht , in der gegen die
Verhaftung der russischen Generalkonsuls in Charbin und die
Durchsuchung des Konsulatsgebäudes energisch Verwahrung
eingelegt wird . In der Note heißt es weiter : „Die Sowjet¬
regierung hat immer versucht , ihre Beziehungen zu dem chine¬
sischen Volk zu verbessern und den Kampf des chinesischen Volkes
für seine Selbständigkeit moralisch zu unterstützen . Sie stellt
fest, daß es die chinesische Regierung trotz aller Warnungen
nicht für nötig befunden hat , die russischen diplomatischen
Vertretungen in China zu schützen. In den letzten 3 Jahren
wurde die Sowjetbotschaft in Peking überfallen , das russische
Generalkonsulat in Schanghai ausgeplündert , und die Ver¬
treter des russischen Generalkonsulats in Kanton ermordet . Die
chinesische Regierung will das internationale Recht nicht be¬
achten , das den russischen diplomatischen Vertretungen die Ex¬
territorialität gewährt . Deshalb ist die Sowjetregierung ge¬
zwungen , sämtlichen diplomatischen Vertretungen der chinesi¬
schen Republik in der Sowjetunion das Exterritorialitätsrecht
zu entziehen . Von heute ab steht die chinesische Botschaft und
das chinesische Generalkonsulat in der Sowjetunion ohne diplo¬
matischen Schutz."

Wie aus Nanking gemeldet wird , hat Außenminister Dr.
Wang den chinesischen Geschäftsträger in Moskau telegra¬
phisch angewiesen , mit dem gesamten Personal der Gesandt¬
schaft innerhalb einer Woche Moskau zu verlassen und nach
China zurückzukehren.

Aus Stadt und Bezirk
— Die Ministerialabteilung 'für Bezirks - und Körper¬

schaftsverwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Gott¬
lieb Wurster in Engelsbrand  zum Ortsvorsteher be¬
stätigt.

Neuenbürg , 3. Juni . An den beiden ersten prächtigen
Junitagen wurde der hiesigen katholischen Gemeinde die hohe
Freude zuteil , die Glocken für das neuerbaute Gotteshaus von
der Bahn abholen und weihen sehen zu dürfen . Samstag
nachmittag wurden die vier blumengezierten Bronze -Glocken
auf schön geschmücktem Wagen , begleitet von weißgekleideten
Mädchen und munteren Knaben , wie auch von freudig beweg¬
ten älteren Mitgliedern und Vertretern der kath. Gemeinde
unter Vorantritt der Stadtkapelle vom Bahnhof zur Kirche
gebracht , die von fleißigen , opferbereiten Händen ebenfalls in
festlichen Schmuck gekleidet war . Erhebend schön war es, als
die größeren Schwestern auf dem Turm der evang . Stadtkirche
ihre kleineren Mitschwestern in freudigen Tönen begrüßten , ein
schönes Zeichen anerkennenswerter , vorbildlicher Toleranz . Der
Zug durch die Enztalstadt hatte eine Menge Zuschauer auf die
Beine gebracht . Die Glocken wurden gegossen von der Firma
Franz Schilling Söhne , Apolda , und stimmen nach dem Gut¬
achten des Erzbischöfl . Glockeninspektors , St .-R . Steinhart in
Karlsruhe , sehr gut zusammen . Das Salve -Regina -Motiv ist,
so schreibt er , instrumental genau getroffen - Die Haupttöne
sind g' h' ck" e", also so gehalten , daß sie diejenigen des evang.
Geläutes der Stadt harmonisch ergänzen . Nach Ausführungen
über die Klangbilder der Glocken kommt das Gutachten zu dem
Schluß : „Der Klang der Glocken ist vornehm , weich und

Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten .)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben ",
Bayr . Gmain , Oberbayern.
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„Aber Irmingard !"
„Er geht ja sowieso bald lange Zeit fort , schon in drei

Wochen!"
„Ach so! Du denkst — . Aber wenn er wieder so auf¬

dringlich wird ?"
„Laß nur ! Ich werde ihn schon zu nehmen wissen."
Irmingard rief Olga . Sie sagte der Mutter gute

Nacht und lief in Hast zur Terrasse zurück.
Klaus Larsen ging unten im Garten auf und ab . Sie

preßte die Hand auf das wildpochende Herz.
— Kam es jetzt? — Mußte es kommen ? — Vermochte

sie es ? — Ach, wenn sie doch fliehen könnte ! — Fort , fort,
bis ans Ende der Welt ! — Sterben dürfen ! Tot sc-n ! —
Nein ! — Das nicht ! — Es mußte dies armselige Leben
weiterertragen werden ! — Als Klaus Larsens Frau ! —

Sie stöhnte.
Da bemerkte er sie. Er trat an die Stufen.
„Da sind Sie ja , Fräulein Irmingard ! — Kommen

Sie ! Wir können doch lieber noch etwas spazieren gehen!
— Na , haben Sie keine Lust?"

Sie kam zu ihm hinab.
„Ja . — Ich will mit Ihnen gehen ."
Sie verließen den Garten und wanderten nach den

Wiesen hinüber . Er sprach:
„Ja , ja ! — Das kam unverhofft ! — Aber na , man

sagt nicht nein !"
Sie werden lange auf der „Mirabell " bleiben ?"
„Ein paar /Jahre schon."
„Ihre Tante wird sich auch freuen ."
„Die ! — Na , und ob!"
„Und Sie freuen sich selbst gewiß sehr, nicht wahr ?"
„Na freilich ! — Ich kam deshalb gleich hierher . Ich

wollte es Ihnen sagen ."

rein . Die technische Ausführung verdient Anerkennung . Ich
zweifle nicht, daß das neue Geläute trotz seiner leichten Bauart
überall Freude auslösen wird ." Unsere Freude verdanken wir
aber vornehmlich edler: Stiftern . Schon am Richtfest der
kath. Kirche stiftete Herr Bauunternehmer Franz Geiger die
große x-Glocke und gab durch diese großherzige Tat eigentlich
erst Anstoß und Mut , an eine schöne Erweiterung des Geläutes
zu denken. In hochherziger Art stiftete sodann Herr Komm .-
Rat Schmidt die ck-Glocke zur Erinnerung an das 125jährige
Jubiläum der Sensenfabrik . Die e -Glocke gab ein ungenannt
sein wollender Stifter . Fehlt also noch die b-Glocke! Doch zu
dieser hat die Stadtgemeinde in dankenswerter Weise einen Bei¬
trag zugesagt . Da das ganze Geläute von der kath. Gemeinde
selbst ohne Beitrag von seiten der Kirche bestritten werden soll,
so wäre es sehr zu begrüßen , wenn auch die si-Glocke das Lob
edler Spender singen könnte ! Am Sonntag nachmittag wurde
der Weiheakt in der neuen Kirche eingeleitet durch das schön
gesungene Veni sancte spiritus von Frey . Der Weihefunk-
tionator , Herr Dekan Müller  aus Ludwigsburg , wies in
tiefempfundener Ansprache auf den Zweck der Weihe hin : auch
die Glocke soll Sendung von Gott bekommen . Auch deutete er
Wort und Sinn der Inschriften . Die große Glocke trägt den
Titel der Kirche : Rette uns , Christus Heiland , durch die Kraft
deines Kreuzes . Die H-Glocke (Wandlungsglocke ) trägt die
Inschrift : Jeder meiner Töne spricht , hochgelobt sei Jesus
Christ . Die cl-Glocke (Gebetglocke) fleht : Schütze die Kinder,
wecke die Sünder , bitt für uns , o Maria . Die e -Glocke (Armen¬
seelenglocke) legt Fürbitte ein : Jesu , milder Herrscher du , gib
den Toten ewige Ruh!

Nach der Ansprache brachte der Kirclrenchor mit dem ein¬
drucksvollen „Lobet den Herrn " von Gläser (Psalm 31) den
Dank gegen Gott zu erhebendem Ausdruck . Die Weihe der
Glocken selbst nahm nur kurze Zeit in Anspruch . Noch einmal
ließ sich der kleine, aber so tapfere und tüchtige Kirchenchor
hören mit dem Solo und Schlußchor aus der „Glocke" von
Romberg (Solisten Seübert und Lindemann ). In herrlichen
Tönen drangen da Schillers Dichterworte an das Ohr der
Zuhörer . Zum Schluß sangen die Anwesenden , zu denen sich
in schöner Anteilnahme auch Vertreter der evangelischen Ge¬
meinde und der Stadt eingefunden hatten , das gemeinsame
Danklied : „Großer Gott , wir loben dich". So klinget denn,
Glocken, und singet euren Hellen Sang über das Tal der Enz:
„Konkordia , Eintracht und Friede sei ihr erst Geläute !"

(Wetterlage .) Die Wetterlage in Süddeutschland wird
von einem Hochdruck beherrscht . Für Dienstag und Mittwoch
ist vielfach heiteres , jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Simmersfeld , OA . Nagold , 1. Juni . (Von einem fallenden

Stamm getroffen.) Mittwoch mittag beim Abseilen von Langholz
am Berghang zwischen Simmersfeld und Fünfbronn riß sich den
Holzmachern ein Stamm los. Dieser ging in raschem Laus den Berg
hinunter und traf den aus seiner Wiese beschäftigten Säger Herm von
Fünfbronn so unglücklich aus den Oberkörper, daß ihn der Arzt nach
Anlegung eines Notoerbandes sofort ins Krankenhaus nach Nagold
überführen mußte. Seine Verletzungen sind sehr ernster Natur . Herm
war vorher gewarnt worden und ging auf die Seite . Der Stamm
wurde aber auf seiner rasenden Bergfahrt mehrmals an Stöcken und
Steinen abgelenkt und schlug deshalb diese unheilbringende Richtung
ein, mit der keineswegs gerechnet wurde.

Freudenstadt , 1. Juni . (Zur Mitgliederversammlung des Ver¬
kehrsverbandes Württemberg und Hohenzollern.) Zum Eisenbahn-
Fahrplan wurde ferner noch eine Entschließung angenommen, die be¬
sagt : Die Versammlung beharrt aus den früher gefaßten Beschlüssen
betreffend den Ausbau der Strecke Stuttgart —Tuttlingen —Schaffhausen
und bezeichnet insbesondere die Beseitigung der Spitzkehre bei Immen¬
dingen als eine unbedingte Notwendigkeit.

Stuttgart , 31. Mai , (Vom württ , Weinbauverein .) Die letzte
Ausschußsitzungdes Württ . Weinbauvereins , an der auch Präsident
von Sting von der Zentralstelle für die Landwirtschaft teilnahm,
wurde vor allem über die Wiederbelebung des Weinbaus in ver¬
lassenen Weinbaugebieteu beraten. Es wurde auf die Statistik hinge¬
wiesen, wonach der Weinbau flächenmäßig stark zurückgegangen sei:
viel Gelände, dos anderweitig nicht nutzbar gemacht werden kann,
liege brach. Es gelte, tausendjähriges Rebland zurückzuerobern und
neue Berdienstmöglichkeiten zu schaffen. Ein Teil der Rückgangs¬
ursachen könne zweifellos auf Grund neuer wissenschaftlicher Erkennt¬
nisse und praktischer Erfahrungen sicher behoben werden. Präsident
von Sting betonte, daß man es bisher für zweckmäßiger gehalten
habe, die verfügbaren Mittel zur Erhaltung und Förderung des noch
vorhandenen Weinbaus zu ve-wenden. Es werden verschiedene der
in der Eingab ? des Weinbauoereins für die Versuche vorqeschlagenen

„Ich freue mich mit Ihnen ."
„Wirklich ? — Ja , — ich kam auch noch aus einemanderen Grunde ."
-So ?"
„Ja . — Es ist eben so! — Man geht jetzt fast ein Jahr

lang fort . — Da weiß man nicht, wie alles ist, wenn man
wiederkommt . — Und ein Heim hat man auch nicht, wenn
man wieder einmal in der Heimat ist. — Ich brauche eine
Frau !"

Irmingard sah starr in die Nacht hinaus . Es schrie
und tobte in ihr : — Tu 's nicht ! — Nicht das ! — Es ' geht
nicht ! — Du kannst ja nicht ! — Aber dann klang ein Mah¬
nen : Du mußt ja ! Ist deine Liebe zu Ziemhold so armselig?
So armselig , daß dich seine Mutter wegen deiner Schwäche
verachtet ? — Willst du nicht sein Glück? — Weißt du nicht,
daß sein Glück fern von dir liegt ? —

Sie sprach:
„Haben Sie denn noch keine Frau finden können ?"
„Finden ? — Daran fehlt 's ja nicht ! Den Klaus Lar¬

sen möchte manch eine haben ! Toll sind die Weiber auf mich.
— Ja , aber ich mag die nicht ! — Sie nicht ! — Eine weiß
ich aber , die ich will ! — Sie war aber bis jetzt nicht gerade
nett zu mir . — Ob sie stch's überlegt hat ?"

„Sie müssen sie eben fragen !"
„Fragen ? — Na , gut ! — Fräulein Irmingard , wollen

Sie also meine Frau werden ? — Ich kann nicht viele Worte
machen . Aber Sie wissen es , daß ich Sie schon immer
gern angeschaut habe . Ich bin schon lange in Sie verliebt!
— Ja , wenn Sie jetzt meine Frau werden wollten ! — Na,
nun reden Sie !"

„Ich — habe über uns nachgedacht . — Ich bin ja noch
so jung . — Ich weiß noch nicht, — was Liebe ist."

„Na , das lernen Siel"
„Ich könnte Sie jetzt nur als einen Freund achten . —

Sie dürfen nicht viel von mir verlangen . — Sie müssen
mir Zeit lassen . — Das Leid meiner Mutter —."

„Ich weiß , ich weiß ! Die Frau hat viel durchgemacht.
Den Sohn verloren ! — Na ja , man versteht dis . — Und
da sind Sie auch mit traurig geworden . — Aber wenn Sie
erst mal Kinder haben ! — "

Sie wankte leicht; doch er bemerkte es nicht.
„Sie —, Sie müssen Geduld mit mir haben ."

Gemeinden ausscheiden müssen, erst dann werde es der Zentralst«»
möglich sein, der Angelegenheit näher zu treten. Die Beraiui
hatten das Ergebnis , daß die demnächst vorzulegenden konlüeien"̂
schlüge des Weinbauoereins von der Zentralstelle in Behandln»^nominen und der Verwirklichungentgegengeführt werden.
wurden behandelt das neue Nachbarrechtsgesetz, Gehaltsfrag!>en dei
Kellerkontrolleure, die Entkeimungssilterangelegenheit, die Auswirkungder neuen Einheitswerte aus den Weinbau in größeren Städten
sonders in Stuttgart . ' '

Stuttgart , 1. Mai . (Die Lage der Ortskrankenkasse.) Gm.,
wärtig ist viel davon die Rede, daß die Stuttgarter Ortskrank»,
Kassen einer Sanierung bedürfen. Die Ausgaben haben im leki,i
Jahre die Einnahmen überstiegen. Der Krankenstand ist höher
in anderen Großstädten. Den Schlüssel zu dem Hatzen Krankend!
stand bildet, wie das „Neue Tagblatt " berichtet, eine von der
waltung - der Ortskrankenkasse selbst aufgestellte Statistik über d»
oertrauensärztlichen Untersuchungen. Aus dieser g-ht hervor,
von 92869 Personen , die zur Untersuchung vor den Vertrauens
geladen wurden, sich 38,2 Prozent vor der Untersuchung gesund er-
meldet haben, wogegen 9.6 Prozent zur Untersuchung überhaupt nitz
erschienen sind. Hon den noch verbliebenen 52 Prozent Krank,,
waren aus Grund der Untersuchung 46,4 Prozent arbeitsfähig st)
38 Prozent arbeitsunfähig und 17,6 Prozent erholungsbedürftig. ; ,,,
sächlich arbeitsunfähig infolge Krankheit waren also nur rund 3g
zent der 92 869 Personen , während 7V Prozent die Kasse unberchtigterweise mit Krankengeld in Anspruch nahmen. . . . , .

Stuttgart , 2. Juni . (Ein württ . Kinderheim in der Schwriii / wen und hierh
Am 2. Juni wurde das Heim der Württ . Kinderhilfe „Miralaao" j» < suchungsrichter
Brissago bei Locarno eingeweiht. Es ist die Stiftung eines bekannt!, «-m ««
deutsch-schweizerischen Menschenfreundes namens Hlldebrand
Brissago. Es bildet die Krönung des Wohltätigkeitsweckes da
württ . Kinderhilfe. Das Württ . Rote Kreuz hat dem edlen 8tis,„
die Rote Kreuz-Medaille 1. Klasse verliehen.

Horb a. N ., 2. Juni . (Stadt - und Zeitungsjubiläum .) WähM
Horb die Feier seines 700jährigen Bestehens begeht, kann da,
„Schwarzwälder Volksblatt " in Horb aus ein 80jährtges Beste!»»
zurückblicken. Dieses Doppeljubiläum , das seine innerste Berechtige«
darin findet, daß die Zeitung einen geistigen Mittelpunkt im Volks¬
leben bildet, hat das „Schwarzwälder Volksblatt " veranlaßt, h,,
reich illustrierte Jubiläumsausgabe herzustellen, die wertvolle Beitiig,
aus berufener Feder zur Heimatgejchichte enthält. Staatspriiside»!
Dr . Botz hat dem Verleger des Blattes , Paul Christian, etn freund,
ltches Glückwunschschreiben zugehen lassen, worin die Verdienste du
„Schwarzwülder Volksblattes " um Vaterland und Heimat, sowiem
die Vezicksinteressm Anerkennung finden.

Reutlingen , I . Juni . (Ein gefährlicher Bursche.) Mit eim
schweren Marke , einer polizeibekannten hiesigen Person, bekamen is
tn der Nacht auf Mittwoch zwei Feldpolizeiwachrmeister zu tun, dii
schon seit drei Wochen einem Dieb auflauerten , der immer mied«
aus der Bruderhausgärtnerei beim Volkspark Blumenstöcke, Blumen,
Salat und dergleichen stahl. Zur besagten Zeit erwischten sie dm
Täter , als er gerade dabet war , einen Sack mit Salat zu füllen. Lr
setzte sich zur Wehr mit einem Dolch und einem alten Walzenrevolm,
und als die Beamten ihm die Schußwaffe entwinden wollten, HG
er auch noch einen der bei ihm befindlichen beiden Wolfshunde mj
sie, der aber angeschossen wurde und Reißaus nahm. Der Dieb zoz
den kürzeren und wurde verhaftet und ins AmtsgerichtsgesäWis
eingeliefert. Man nimmt an, daß der Dieb, ein Gelegenheitsarbeit«,
die gestohlenen Gärtnereierzeugnisseverhandelte und dabet auch Hels«
und Hehler batte.

Geislingen a. St ., 1. Juni . (Eine Falschmünzerbande er¬
wischt.) Der Geislinger Polizei ist es gelungen , 3 jugendliche
Falschmünzer ans Eislingen zu verhaften . Ihre Herstellung-'
gegenstände wurden noch in der Nacht beschlagnahmt . An Ein¬
zelheiten über die Verhaftung erfährt die „Geislinger Ztz'
noch: In verschiedenen Geschäften , ungefähr 8 sind bis jetzt
festgestellt, sind gestern falsche Fünfmarkstücke in Zahlung ge¬
geben worden . Meist mußte wegen eines ganz geringen Be¬
trages gewechselt werden , damit die Burschen einen möglichst
großen Gewinn einheimsten . Der Betrug wurde inrmer W
spät entdeckt, doch gelang es dann der Polizei , als von einem
der Schwindler eine Beschreibung gegeben wurde , das Kleeblatt
festzustellen . Bei der Verhaftung gab es dann eine kleine Jagd,
an der sich das Publikum in anerkennenswerter Weise be¬
teiligte . Einer der Burschen nahm Reißaus und flüchtete
durch die Kantstraße in Altenstadt , wurde jedoch bald wieder
eingeholt . U. a . beteiligte sich an der Verfolgung ein Meister,
der sich anss Rad setzte und seinen 3 Lehrbuben zuries:
Sprenget Buaba und fanget den Kerle ! Bei den vielverspre¬
chenden Burschen handelt es sich um 3 junge Leute im Alter
von 19 und 20»Jahren aus Eislingen . Zwei sind Arbeiter , der
dritte nennt sich Tanzlehrer . Nach anfänglichem Leugne»
mußten sie im Kreuzfeuer des Verhörs durch die Kriminal¬
polizei doch eingcstehen , daß sie das Falschgeld hergestellt hatten
Am gleichen Abend noch wurde ihre „Werkstatt " in Eislingen
ausgehoben und die Herstellungsmittel beschlagnahmt . As
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„Habe ich! — Habe ich!"
„Und es ist dann noch etwas —
„Na , heraus damit !"
„Es betrifft meinen Vater ."
„Der ist doch tot !"
„Ja . Ich muß Ihnen aber da etwas sag« :. — Bitte , -

schweigen Sie aber zu jedem Menschen darüber ."
„Wie das Grab ! — Mein Wort darauf !"
„Einst wurde meines Vaters Bruder ermordet . — Man

verdächtigte meinen Pater . — Aber ich schwöre es Ihnen,
er ist unschuldig gewesen ."

„Ich glaub 's ! — Wahrhaftig , ich glaub 's !"
„Man verurteilte ihn . — Zum Tode ."
„Verdammt ! — Und er mußte . — Das ist schon viel!"
Sie schrak zusammen.
— Ließ auch er jetzt von ihr ? — War alles umsonst? "

Mußte Sie ihm aber nicht alles sagen ? —
Er knurrte
„Ja , so find sie! — Haben schon manchen getötet , der

unschuldig war ! — Arme Dirn > — Aber sei gut ! — Das
hat für uns zwei keine Bedeutung . — Ach so, jetzt sage ^
du . — Na , wie ist es denn nun ?"

„Ja , — wenn Sie mich wollen —"
Cr riß sie an sich. In jähem Erschrecken wollte sie rhu

heftig zurückstoßen. Dann aber lag sie wehrlos an seiner
Brust . Sie schloß die Augen . Seine Küsse brannten auf
ihren Lippen.

„Wirst mein Weib ! — Bald ! — Ehe ich reise . — 3"
drei Wochen muß die Hochzeit gewesen sein ! — Gleich mor¬
gen gehe ich und bestelle alles ! Es muß möglich sein! g-
Die Wochen werden mich noch genug quälen , bis ich dich
zur Frau habe ! — Du , hast mich kmge warten lassen!"

Sie flüsterte:
„Ich will heim !"
„Heim ?"
„Ja , bitte !"
„Also jal — Morgen früh komme ich zu deiner Mutter.

— Sie wird doch ja sagen ?" ^
„Ich will sie darum bitter »,*
»Dann Ps gut !" . LM . ,

Gortsetzmrg folgt--
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einer Metall -Legierung , deren Zusammensetzung noch nicht fest-
aesiellt worden ist, stellten sie mit Hilfe von einfachen Gips-
iormen das Falschgeld her , das nur auf einer Seite eine etwa
ante Prägung auswies . Da unter den Formen , die sie zum
Teil in Zigarettenschachteln gegossen hatten , sich auch solche für
Zweimarkstücke befinden , wird man auch die Herkunft der
falschen Zweimarkstücke wissen, die in Eislingen in Umlauf
gesetzt worden waren . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die
Burschen noch in weiteren Fällen ihr sauberes Geld angebracht
haben. Etwa 20 Fünfmarkstücke hatten sie noch bei sich; derAusreißer warf aus der Flucht seinen Anteil weg.Ehingena. D>, 2. Juni. (Ein leerer Dampfkessel geheizt.) In
der Dampssägecei Fischer wurde ein Dampfkessel, in dem sich kein
Wasser befand, aus Dampfleistunggeheizt und dabei völlig unbrauch¬
bar gemacht. Der Schaden beträgt über 10000 Mark.Ulm, 31- Mai. (Das Festbuch für das 32. Allgemeine LIedersest
des Schwab. Sängerbundes) ist nunmehr erschienen. Es wurde von
Polizeioberlehrer Anton Wiech-Ulm bearbeitet und enthält neben dem
eingehenden Festprogrammeinige wertvolle Aufsätze über Ulm und
die Pflege des Männergesanges. Besonders erwähnt sei dis hübscheAusstattung, an der Ludwig Ade, Ludwig Moos und Katt Schäfer
sich beteiligt haben.

Ravensburg. 1. Juni. (Den Untersuchungsrichter eingeschlossen.)
Ein bei einem hiesigen Notar beschäftigter Notartatsprakttkant, der sich
Persehlungen zuschulden kommen ließ, wurde in Stuttgart festgenom¬men und hierher gebracht. Während der Vernehmung vor dem Unter»
suchungsrichter am hiesigen Amtsgericht verließ er plötzlich das Amts¬zimmer, schloß den Untersuchungsrichter und dessen Sekretär ein undflüchtete. Die sofort aufgenommeneVerfolgung brachte die erneute
Festnahme des Praktikanten, der sich inzwischen zu einem Freund
nach Baienfurt begeben hatte.

Ravensburg, 1. Juni. (Das Eisenbahnunglück bei Ummendorf.)
Wegen des Eisenbahnunglücks bei Ummendorf hatte sich am Freitagvor dem Großen Schöffengericht der verheiratete Lokomotivführer
Albert Maag wegen fahrlässiger Transportgefährdung und Körper¬
verletzung zu verantworten, weil er den Schnellzug statt der »arge»
schriedenen Höchstgeschwindigkeit von 45 Kilometer mit einer solche»von 60 Kilometern hatte fahren lassen, wodurch der Schnellzug ent¬
gleiste, der Heizer der Lokomotive schwer und 50 Reisende leicht ver¬
letzt wurden. Der Anaeklagte machte geltend, daß die Lokomotive
beim Ueberfahren der Weiche ins Schwanken gekommen sei, weshalb
er die Echnellbremse in Tätigkeit setzte. Das Geben von Gegendampf
sei bei der Kürze der Zeit unmöglich gewesen. Der Angeklagte gab
seiner Ansicht über die Ursache des Unglücks dahin Ausdruck, daß dasGleis auseinandergedrückt und die linke Schiene nachgegeben Hobe.
Rach dem Unglück habe er mehrere saule Schwellen sestgestellt. So¬
dann wurde mit der Vernehmung von 28 Zeugen begonnen. Von
verschiedenen Zeugen, namentlich den Reichsbahnbeamten, wurde aus¬gesagt, daß weniger die Ueberschreitung der Geschwindigkeitals das
Alter der Schwellen die Ursache des Unglücks gewesen sei. Auch der
Heizer des Unglllckszuges bekundete, daß der Führer schon am SignalX gebremst habe. Die Verhandlung wird Samstag vormittag fort¬gesetzt.

Gaildorf, 1. Juni. (Eine Bluttat aus verschmähter Liebe. Der
28 Fahre alte Notariatspratikant Vierling, von Obersteinach gebürtig,
drang am Freitag mittag in die Kanzlei des Oberamts ein und über¬
siel die KanzlistinW., mit der er früher ein Liebesverhältnisunterhaltenhatte, das aber seitens des Mädchens abgebrochenwar. Vierling
brachte dem Mädchen zahlreiche Messerstiche in Hals, Brust und Rückenbet, indem er blindwütend auf das Mädchen einstach, das sich zur
Wehr setzte und um Hilfe rief. Herbeieilende Beamte brachten den Un¬
menschen von dem Mädchen ab, das blutüberströmt und mit zerfetzten
Kleidern ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden mußte. Die
Messerstiche scheinen, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, nicht lebens¬
gefährlich zu sein. Vierling wurde verhaflet.

Baden.
Ettlingen , 31. Mai . In der Nacht auf Freitag gegen

Uhr fuhr der Kaufmann G . Schmall , als er auf der Herren¬alber Straße von Busenbach nach Ettlingen fuhr , vor dem
Wackerschen Anwesen beim Einbiegen in die Kurve zu weit
nach links und überrannte dabei 2 auf dem Gehweg stehende
junge Leute . Das 22 Jahre alte Dienstmädchen Hedwig Vogel
erlitt so erhebliche Verletzungen , daß es nach seiner Einliefe-
rimg in das Ettlinger Krankenhaus starb . Der gleichfalls 22
Jahre alte Fabrikarbeiter August Becker mußte bewußtlos mit
einer Gehirnerschütterung und sonstigen schweren Besetzungen
nach dem Krankenhaus gebracht werden . Der unvorsichtige
Fahrer wurde festgenommen.

Frciburg , 20. Mai . Vor dem Freiburger Schöffengericht
hatte sich der 21 Jahre alte Arbeiter Gaes aus Tenningen
wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Auf einem ge¬
liehenen Motorrad fuhr er mit einem Bekannten von Wirt¬
schaft zu Wirtschaft . Auf dem Heimweg funktionierte die
Lichtanlage nicht, trotzdem wurde in rasendem Tempo weiter¬
gefahren. Als ihm plötzlich ein Reiter vor die Augen kam,
stoppte er zu stark, so daß er mit seinem Begleiter gegen eine
Telegraphenstange fuhr . Der Begleiter erlitt einen Schädel-
bruch und war sofort tot . Das Gericht verurteilte den Motor¬
radfahrer zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Freiburg , 20. Mai . Auf einen törichten Einfall kam der
erwerbslose 21jährige Hilfsarbeiter A. S - ans Biederbach.
Er versäumte einmal zur Abstempelung seiner Kontrollkarte
die festgesetzten Bürostunden bei der hiesigen Arbeitslosenfür-
sorge; um der Unterstützung nicht verlustig zu gehen , machte er
den Stempelabdruck mit eigener Hand nach. Diese Nachahmung
des Stempels nahm er mehrere Tage hintereinander vor . Bei
dem Versuch, die Erwerbslosen -Unterstützung abzuholen,
wurde die Fälschung erkannt und S . kam zur Anzeige . Hadas Gericht der Ansicht war , daß Dummheit und Unüberlegt¬
heit mitspielte , wurde der Angeklagte wegen Fälschung einer
öffentlichen Urkunde 'zu der gesetzlichen Mindeststrafe von dreiMonaten Gefängnis verurteilt.

OsfenLurg, 1. Juni . Heute nachmittag um 2 Uhr ereignete
sich auf der Kreuzung der Landstraße Appenweier —Offenburg
vnd der Kreisstraße Windschläg —Durbach beim Gasthaus
»Dreiangel " ein Autounfall , der ein Todesopfer forderte . Ein
Es Windschläg kommender , in Richtung Tmrbach fahrender
Kraftwagen wollte gerade die Landstraße überqueren , als er
von einem aus Appenweier kommenden Wagen am Hinterrad
erfaßt wurde , sodaß er mehrmals im Kreise herumgeschleudert
wurde. Die Insassen , eine Frau W . aus Griesheim mit ihrem
Kind, wurden weit aus dem Wagen geschleudert . Die Frau
erlstt so schwere Verletzungen , daß sie auf dem Weg ins
Krankenhaus starb . Das Kind , das im Ackerfeld gefunden
wurde, scheint leichtere Verletzungen davongetragen zu haben.
Wen die Schuld an dem Unfall trifft , wird die Untersuchung
durch die Staatsanwaltschaft klären müssen.

Mannheim , 31. Mai . Am 11. März , vormittags 10 Uhr,
Echte der Briefträger der Mutter des 20jährigen Kessel-Uhrmeds Georg Moosbauer von Mannheim , einer alten ge¬
brechlichen Frau , eine Summe von 229,80 Mark . Dies sehen
und die arme Frau mit einem Faustschlag niederstrecken, wardas Werk eines Augenblicks . Moosbauer , der für diese
Tat heute vor dem Schöffengericht stand , holte ihr dann den
Geldbeutel aus dem Kleide , suchte sofort seine Freunde auf
und machte eine Wirtshausreise . Es wurden Flaschenweine
getrunken, zwei Autofahrten unternommen nnd Arbeitslose
schlich regaliert . Zum Schluß besuchte Moosbauer einEraßenmädchen . In 24. Stunden hatte der Angeklagte das
Geld bis auf 50 Mark verbraucht . Der jugendliche Taugenichts

hat bereits 5 Vorstrafen und war schon in Fürsorgebehandlung.
Der Staatsanwalt beantragte 1>1 Jahre Zuchthaus oder 2
Jahre Gefängnis . Das Große Schöffengericht ging weit
darüber hinaus und verurteilte den Angeklagten zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 3 Jahren . Das Gericht glaubte , daß nur
eine hohe Strafe den Burschen auf den Weg der Besserung
bringen könne.

Vermischtes.
Köhl verschiebt den Ozeanflug . In Dessau ist Besuch aus

England eingetroffen , Fitzmaurice , der mit Hauptmann Köhl
und Hünefeld im vergangenen Jahre den so gut gelungenen
Ozeanflug durchführte . Die Niachricht von seinem Eintreffen
lockte auch Köhl herbei , der den Kameraden aus den Stunden
der Gefahr und des Triumphes freundlich begrüßte . Beide
besichtigten eingehend gewisse Fortschritte im Flugzeugbau,die von den Junkerswerken in der letzten Zeit erzielt wordensind. Es konnte nicht ausbleiben , bald wurde die Frage nach
dem geplanten neuen Ozeanflug laut , über dessen Durchfüh¬rung in der letzten Zeit schon so manches durchgesickert ist.
Hauptmann Köhl bereitete den Fragern eine Enttäuschung . Es
ist in diesem Jahre nicht mehr damit zu rechnen , daß sich die
beiden Flieger ans Werk machen . Aber aufgeschoben ist nicht
aufgehoben , versicherte Köhl . „Im nächsten Jahre werden wir
bestimmt soweit sein, wahrscheinlich genau so überraschend wie
damals in Baldonell ." Wie die beiden Flieger mitteilten , liegt
ihr Entschluß in der Tatsache begründet , daß sie ihre Studien
über das Tanken von Flugzeugen in der Luft noch nicht ab¬
geschlossen haben . Die bisherigen Erfahrungen auf diesem
Gebiete genügen noch nicht . Es wird daher weiter probiert,
Mit einem belasteten Flugzeug die tolle Fahrt zu machen, wie
das damals mit der „Bremen " geschah, die in Newyork immer
noch Massen zur Besichtigung heranlockt , wäre ein allzugroßes
Wagnis . Köhl und Fitzmaurice werden daher die nächsten
Monate benutzen , auf dem Gebiete des Tankens fleißig weiterzu Probieren.

Eine ganze Familie durch Gas getötet . Samstag vormittag
wurde die Berliner Feuerwehr nach Adlershof gerufen , wo in
einem Hause der Handjerystraße Gasgeruch bemerkt worden
war , der aus der Wohnung der Kriegerwitwe Anna Dehmel
drang . Als man öffnete , fand man die Witwe und den 15 I . a.
Sohn mit seiner 10jährigen Schwester und einem llsährigen
Paul Schmidt , der dort als Untermieter wohnte , tot auf . Alle
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Aerzte stellten fest,
daß der Tod schon einige Stunden vorher eingetreten war . Es
scheint ein Unfall vorzuliegen.

Was in Deutschland alles vorkommt '. Am 1. und 2. Juni
begeht das mecklenburgische Dorf Eldena bei Ludwigslust die
Feier seines 700jährigen Bestehens . Der Festausschuß hielt eine
Beratung ab, wobei der Beschluß gefaßt wurde , daß bei der
Jubelfeier das Deutschlandlied nicht gesungen werden dürfe!
Daraufhin haben verschiedene Verbände und Vereinigungen,
die an der Feier teilnehmen wollten , abgesagt.

Vom Kaschauer Zigeunerprozeß . Im Kaschauer Zigeuner-
Prozeß machte der Präsident die Mitteilung , daß der Zigeuner
Eugen Ryba ihm berichtet hat , er sei an der Ermordung des
Kaufmanns Rusnjak und der Ermordung des Ehepaares
Koczerha beteiligt gewesen . Er habe mit diesem Geständnis
bisher zurückgehalten , weil er sich vor der Rache des Banden-
Führers gefürchtet habe . Der Präsident wendet sich zu Eugen
Ryba und forderte ihn auf , sein Geständnis jetzt zu wieder¬holen . Er solle sich nicht vor Alexander Filke fürchten , denn
er werde ihn in seinem Leben nicht mehr sehen. Daraufhin
erzählt Eugen Ryba ausführlich die Ermordung des Kauf¬
manns Rusnjak . Unter Führung von Alexander Filke seien
zu diesem Unternehmen 11 Zigeuner aufgebrochen . Sie hätten
dem Kaufmann zuerst Schnaps bestellt , dann seien sie über ihn
hergesallen , hätten ihn ermordet und beraubt . Auf die Frage
des Vorsitzenden antwortet Alexander Filke : „Das ist eine
Blödheit . Wenn ich den Kaufmann hätte ermorden worden,
dann hätte ich nicht 13 Leute mitgenommen . Ich allein habe
die Tat ausgeführt ." Es wird dann der Fall der Ermordung
der unbekannten Bäuerin rm Walde von Kaschau verhandelt.
Alexander Filke leugnet , aber Engen Ryba erzählt , wie Hudakund Paul Ryba über die Frau hergesallen sind und sie er¬mordet haben.

Ein Denkmal der Mutterliebe . In dem italienischen Darf
Serfale in der Provinz Kalabrien wurde vor kurzem ein
Marmordenkmal zur Erinnerung an Earmrlia Borelli ent¬
hüllt , eine frühere Bewohnerin des genannten Dorfes , die ihre
beiden kleinen Söhne durch Aufopferung ihres eigenen Lebens
rettete . Sie wurde im Januar bei der Rückkehr in das Dorf
in der Begleitung ihrer beiden Kinder von einem Schneesturm
überrascht , der die Landschaft in kurzer Zeit mit tiefem Schnee
zudeckte. Mehrere Stunden sptäer kamen Bauern des Weges.
Während sie mühsam vorwärts kamen, hörten sie in der Nähe
ein klägliches Kinderwimmern . Sie forschten nach und fanden
in einem dichten Busch zwei kleine Knaben , die fest in die
Kleider ihrer Mutter eingewickelt und so gegen Schneesturm
und Kälte geschützt worden waren . Die Mutter lag etwas ab¬
seits . nur in ein leichtes Untergewand gehüllt , erfroren imSchnee.

Das Erdbeben in Argentinien . 52 Tote und 178 Verletzte
hat »rach offiziellen Feststellungen das Erdbeben in Argentinien
gefordert . 5000 Menschen sind obdachlos , die Eisenbahnen in
dem Erdbebcngebiet sind vollständig zerstört , die Hilfsmaß¬
nahmen der Regierung werden dadurch äußerst erschwert . Da
auch die Telephon - u . Telegraphennetze vernichtet sind, läßt sich
der Umfang der ungerichteten Verheerungen und die Höhe
des Sachschadens auch jetzt noch nicht mit Bestimmtheit fest¬stellen .

22 Todesopfer der Hitzewelle in Newpork. In Newyorksind am Freitag 22 Personen an den Folgen der Hitzewelle
gestorben.

Neueste Nachrichten«
Köln, 3. Juni. Als ein Techniker in Köln-Mühlheim amSamstag von seiner Arbeitsstätte heimkehrte, fand er seine Frau,

seine siebenjährige Tochter und seinen vierjährigen Sohn durch dasGas vergistet tot vor. Da die Famiiienverhäitiiisse keinen Anlaß zurAnnahme von Selbstmord geben, nimmt man an, daß der Zungewährend der Abwesenheit der Mutter an dem Gashahn gespielt hat.Bei der Rückkehr mag die Mutter die Kinder wohl betäubt oorge-funden haben. Da sie nervenleidend war, ist es nicht ausgeschloffen,daß sie angesichts des Unglücks kopflos auf einen Stuhl neben demGasherd niedersank und dann den Tod fand.
Leipzig, 2. Juni. Der Berlin—MünchenerD-Zug überfuhr bei

der Station Kieritzsch, zwischen Leipzig und Altenburg, ein mit zweiPersonen besetztes Automobil. Das Auto wollte — anscheinend bei
offener Schranke— den Bahnübergang noch passieren, wurde abervon dem Zuge ersaßt und etwa 50 Meter wett mitgeschleift. Dabei
explodierte der Benzintank und der Wagen geriet in Brand. Vonden Insoffen erlitt der Rittergutsbesitzero. Stockhelm aus Zeven so
schwere Verletzungen, daß er bald nach dem Unfall starb, der Führerdes Wagens, Mllhlenbesitzer Schwarzbergeraus Zeben, wurde schwerverletzt. Der Zug setzte mit über einstündiger Verspätung seine Fahrtfort, doch mußte in Plauen die Maschine ousgewechselt werden, da
auch sie bei»dem Zusammenstoß beschädigt worden war.

Berlin, 2. Juni. Heute abend verließ unter Führung des
Staatssekretärs von Schubert die deutsche Delegation Berlin, umsich zur Teilnahme an der Tagung des Vöikerbundsrates nachMadrid zu begeben. Mitglieder der Delegation sind MinisterialdirektorDr. Gaus, der Leiter der Kultuarabteilungdes Auswärtigen Amtes,
Gesandter Freytag, Geheimral von Weizsäcker, Vortragender Lega¬tionsrat von Friedberg, Geheimcat Gürich, ferner Konsul Reinebeckund Legationsrat Nöbel.

Berlin, 2. Juni. Der Polizeipräsident teilt mit: Durch Verfü¬gung vom 29. Mai 1929 hat der Polizeipräsident das am 15. De¬
zember 1928 auf Grund des Artikels 123 Abs. 2 der Retchsversassung
erlassene Verbot aller Versammlungen unter freiem Himmel einschließlich
aller Umzüge mit Wirkung vom 3. Juni 1929 aufgehoben, da in¬zwischen eine Beruhigung eingetreten ist und eine unmittelbare Ge¬
fahr für die öffentliche Sicherheit zurzeit nicht mehr besteht.Berlin, 2. Juni. Der Aeltestenrat des Reichstags, der am Mon¬tag etnberufen wird, um die Dispositionen für die nächste Zeit zutreffen, wird sich insbesondere auch über die Reihenfolge der zu be¬
handelnden Etats schlüssig werden. Erwogen wird die Vorwegnahmedes Etats des Reichsinnenministeriums, mit dem die Besprechung derAnträge und Interpellationen wegen der Zeitungsverbote verbunden
werden sollen. Nach dem Bescheid der Reichsregierungan die deutsch¬nationale Fraktion ist mit einer Reparationsdebatte im Plenum fürserste noch nicht zu rechnen.

Paris , 2. Juni. Bei den elsässischen Wahlen zum Generalratwaren im Oktoberv. I . im Bezirk Kolmar der Autonomist Rosseund im Bezirk Dammerskirch der Autonomist Dr. Ricklln gewähltworden. Die Wahl war jedoch durch den Staatsrat für ungültig er¬klärt worden. Bet der heutigen Ersatzwahl wurden Rosse und Dr.Ricklin wtedergcwähltund zwar erhielt in Dammerskirch Dr. Ricklin1203 Stimmen, sein Gegenkandidat 1067, in Kolmar erhielt Rosseals einziger Kandidat 3385 von 4123 abgegebenen gültigen Stimmen.Parts , 2. Juni. Da Belgien die Annahme des Poung-Planesablehnte, wurden direkte deuisch-belgische Verhandlungen über die
Marksorderungen eingeleitet.

London, 2. Juni. Innerhalb der englischen konservativen Partei
werden Verhandlungen mit den Liberalen zur Bildung eines Bürger¬
blocks gegen die Arbeiterpartei angeregt.

Angora, 2. Juni. Die Kammer nahm den deutsch-türkischenSchieds- und Bergleichsoertragan.
Teheran. 2. Funi. Nach einem hier eingetroffenen Bericht des

Gouverneurs der Provinz Khorassan find bet dem Erdbeben, das dieseProvinz am 1. Mat heimgesucht hat, 3253 Menschen umgekommen.Die Zahl der Verletzten ist überaus groß. Das Erdbeben hat 88Dörfer zerstört.
Nanking, 2. Juni. Die Meldung von der Abberufung der chi¬

nesischen Gesandschaslsbeamten aus Moskau wird hier amtlich als
unzutreffend erklärt. Der neue chinesische Gesandte reist in Kürze nachMoskau. Wie hinzugefügt wird, ist bet der chinesischen Regierungein Protest gegen die polizeilichen Maßnahmen in Chardin vom27. Mat nicht etngegangen.

Die Forderungen der Ortsvorsteher.
Stuttgart , 2. Juni . Die Vereinigung Württemberg ischer

Ortsvorsteher hat am 27. Mai hier eine außerordentliche
Mitgliederversammlung abgehalten , wobei Ler Vorsitzende,
Schultheiß Rath , über die Beratung der neuen Gemeindeord¬
nung und insbesondere über die Frage der Sicherung der aus
Zeit gewählten Ortsvorsteher berichtete . Er führte dabei aus,daß wohl in Len letzten Jahren in vielen Gemeinden die
Wählerschaft treu zu ihren Ortsvorstchern gestanden hat , daß
in einer verhältnismäßig kleinen Zahl von Fällen die bis¬
herigen Ortsvorsteher nicht wiedergewählt wurden , daß sich aber
in den letzten Wochen die Fälle gemehrt haben , in denen Gegen¬
kandidaten auftreten . Wenn keine schlimmeren Auswüchse sich
bisher zeigten , so nicht zuletzt deshalb , weil anständige Kol¬
legen sich nicht » zu einer Konkurrenz gegen einen bewährten
Standesgenoffen hergeben und weil die Standesorganisation
für diejenigen Ortsvorsteher , die ihr Amt gewissenhaft ver¬
waltet haben , eine Art Selbstschutz einführte , der darin besteht,daß man Kollegen , die einem anderen bei der Wahl in den
Rücken fallen , nicht in die Standesorganisation aufnimmt oder
sie ausschlietzt . Dieser Selbstschutz habe schon manche Anfechtung
erfahren . Die Versammlung faßte eine Entschließung , worin
bedauert wird , daß im Landtag die Frage der Sicherung derauf Zeit gewählten Ortsvorsteher unentschieden blieb und daß
dabei Anträge gestellt wurden , die einen erheblichn Mangelan Verständnis für die Schwierigkeiten des Ortsvorsteher¬
amts , hingegen eine starke Unterschätzung der für Gemeinden,
Staat und Volk nachteiligen Folgen einer ungenügenden
Sicherung der aus Zeit gewählten Ortsdorsteher erkennen
lassen. Von Regierung und Landtag werden Anstellungsbedin¬
gungen für die Ortsvorsteher erwartet , die den Ortsvorsteher
nicht dem Parteistreit opfern , ihm vielmehr Sicherungen
bieten , wie sie im Interesse einer unabhängigen , gerechten
und zielsicheren Führung der Geschäfte absolut notwendig sind
Ortsvorsteher , die ähr Amt gewissenhaft versehen haben und
nach Zurücklegung des 50. Lebensjahres nicht wiedergewählt
werden , sollen eine lebenslängliche Pension erhalten , wobei,
wenn ein solcher Ortsvorsteher keine 20jährige Dienstzeit als
Ortsvorsteher oder keine 30jährige pensionsberechtigte Gesamt¬
dienstzeit hat , Abzüge an der Pension gemacht werden sollenund zwar in Höhe von 1 Prozent des Ruhegehalts für jedes
Jahr , um das der nicht Wiedergewählte im Alter hinter dem
65. Lebensjahr zurückbleibt . Die Versammlung erwartet ferner
von der dritten Lesung der Gemeindeordnung im Landtag
rückwirkende Kraft für die Bestimmungen über die Verlänge¬rung der Wahlperiode bei einer Wiederwahl von 10 auf 15
Jahre , außerdem sprach sich die Versammlung für die Amts¬
bezeichnung Bürgermeister bezw. Oberbürgermeister aus.

Die Leistungen der Volksschule.
Stuttgart , 2. Juni . Die Abgeordneten des Christi. Volks-

dicnstes haben folgende Kleine Anfrage gestellt : Ans Veran¬
lassung des Kultministeriums hat sich der Bildungsausschußdes Württ . Industrie - und Handelstages mit der Frage befaßt,
ob die Leistungen der Volksschule für die Lösung der Aufgaben,
die von den Lehrlingen im Gewerbe und Handel und in der
Industrie verlangt werden müssen, genügen . Teile dieses Gut¬
achtens , und zwar gerade jene Teile , in denen die Schulleiftuu-
gen als nicht genügend bezeichnet werden , wurden in der
Tagespresse veröffentlicht und erörtert . Bei diesen Erörterun¬
gen wurden auch von manchen Unberufenen die Leistungen der
Volksschule maßlos kritisiert . Dadurch wurde die Achtungvor den Leistungen der Schule und der Arbeit ihrer Lehrer
in der öffentlichen Meinung herabgedrückt , das Verhältnis zwi¬schen dem Elternhaus und der Schule getrübt und die Bil¬
dungsarbeit gehemmt . Eine baldige Klärung der Frage , obdie Volksschule die von ihr zu fordernden Aufgaben erfülle
oder wo Verbesserungen notwendig sind, ist im Interesse der
Schule und des Elternhauses dringend geboten . Ist das Kult-
ministcrium bereit , diese Frage so bald wie möglich durch einen
Ausschuß , gebildet aus Vertretern der Volksschullehrer und
Schulbehörden , der Lehrer an höheren Schulen und Fach¬
schulen, der Industrie , des Gewerbes , des Handels und der
Landwirtschaft prüfen zu taffen oder aus andere Weise zuklären?

Die Versammlungsfreiheit der Kommunisten.
Stuttgart , 2. Juni . Stadtschultheiß Rienhardt in Back¬

nang hatte eine auf den 7. Mai anberaumte Protestkundgebung
auf dem Marktplatz in Backnang verboten . Als Begründung
hierfür gab er an , daß zu befürchten sei, daß es bei dieser



Kundgebung zu Zusammenstößen mit der Polizei kommen
werde . Er erklärte , evtl , wäre er bereit , die Versammlung
zu gestatten , wenn ihm der Redner bekannt würde und er die
Gewähr hätte , daß er kein „blutrünstiger " Hetzer sei. Auf eine
Beschwerde beim Oberamt lautete die Antwort , daß man gegen
dieses Verbot des Herrn Stadtschultheißen nichts machen könne.
Die kommunistische Fraktion hat nun an den Minister des
Innern eine Kleine Anfrage gestellt , ob er bereit ist, Schritte
zu unternehmen , damit solche Provokationen künftig unter¬
bleiben und der Arbeiterschaft das Recht auf die Straße , vor
allem die Versammlungsfreiheit gesichert bleibt.

Entschließung des Stahlhelms in München.

München, 2. Juni . Der Stahlhelm, der heute seinen 10.
Bundestag hier abhielt , faßte bei dieser Gelegenheit eine Ent¬
schließung . in der es u . a . heißt : Der Stahlhelm ist sich
bewußt , daß die religiöse , sittliche Wiedergeburt des deutschen
Volkes unerläßliche Voraussetzung bilden muß zur Erreichung
der politischen Ziele , der inneren Erneuerung und der äußeren
Befreiung von Volk und Vaterland . Der Stahlhelm stellt dem
freigeistigen Atheismus und dem liberalen Materialismus die
hohen Werte der christlichen Religion und den Idealismus
deutschen Volkstums entgegen . Aus diesem Grunde fordert er
den staatlichen Schutz der christlichen Religion , Erziehung der
Jugend im christlichen, sowie im nationalen Geiste , Ertüch¬
tigung der Jugend im Sinne des Wehrgedankens.

Wiederaufrollung einer Mordaffäre.
Berlin , 3. Juni . Die abermalige Verhaftung der setzt 60

Jahre alten Wirtschafterin Helene Neumann aus Breslau,
die im Verdacht steht, im Jahre 1925 den Professor Rosen in
seiner Villa in Bischofswalde ermordet zu haben , erfolgte auf
Grund zahlreicher Indizien , die in aller Stille von den Ber¬
liner Kriminalkommissaren Trettin und v. Liebermann zusam¬
mengetragen wurden . Das überraschende Ergebnis der Ber¬
liner Ilntersuchungskommission ist die Tatsache , daß sich in der
Mordnacht in der Villa des Professors Rosen überhaupt keine
fremde Person befunden haben kann . Der Täter war also nur
im Hause zu suchen. Alle anderen Spuren , die von den Bres¬
lauer Kriminalbehörden verfolgt wurden , und die zur Ver¬
haftung zweier Einbrecherbanden führten , haben sich als falsch
herausgestellt . Frau Neumann wurde ständig beobachtet , bis
sie in diesen Tagen nach Berlin fuhr , um ihre Bekannte , eine
Hellseherin , zu besuchen. Dort wurde sie auf Antrag der
Breslauer Staatsanwaltschaft von den Berliner Kommissaren
verhaftet . Der Breslauer Untersuchungsrichter , Landgerichts¬
rat Otto , ist gestern in Berlin eingetroffen und unterzog Frau
Neumann einem Verhör . Die Wirtschafterin blieb hartnäckig
dabei , daß sie unschuldig sei.

Eine geheimnisvolle Spionageangelegenheit.

Prag, 2. Juni . .Die Prager Militärbehörden kamen am
Mittwoch abend durch einen Zufall auf die Spur einer Spio - j

Amtsgericht Neuenbürg.
Lieber das Vermögen des Alfred Niese , Kaufmanns

in Neuenbürg , ist am 31. Mai 1929, vorm. 11 Uhr, dasKonkursverfahren
eröffnet worden. Konkursverwalter ist Bezirksnolar Falch
in Neuenbürg. Konkursforderungen sind bis zum 18. Juni
1929 beim Amtsgericht anzumelden. Termin zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines anderen Verwalters, Bestellung
eines Gläubigerausschussesund über die in § 132 K.O.
bezeichnten Gegenstände, sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen vor dem Amtsgericht Neuenbürg:
Dienstag den 2S. Inni 1929, vormittags 1V Uhr.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmassegehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung aufcrlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 18. Juni
1929 Anzeige zu machen.

Den 1. Juni 1929.

Birkenseld, den 3. Juni 1929.

0 ank 8 LAIM § .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme, welche uns beim Heimgang unseres
lieben, unvergeßlichen Entschlafenen

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank. Besonders danken
wir den Krankenschwestern für ihre aufopfernde
Pflege, der Sängerabteilung des I. F .C. Birken¬
feld für ihre ergreifenden Trauerweisen, dem
I. F .C. Birkenfeld und ganz besonders der ersten
Mannschaft selbst, seinen werten Schulkameraden
und Schulkameradinnen, ferner für die Kranz¬
niederlegungen und Blumenspenden, sowie allen
denen, welche ihm auf dem Wege zu seiner
letzten Ruhestätte das Geleite gaben.

Die lieftrauernden Hinterbliebenen.

Neue

Sommer-
Fahrpläne

für Württemberg, Hohen-
zollernu.Südwestdeutschland

empfiehlt
L. Meeh'fche Buchhandlsug.

Inh. D . Strom.

«Iil«>«n»uekz>»apolg«,geionUo
<mU kssdsnprScktlg» Zopf-prianüsn . vor» bvei. unu
>1. 1.—ln Mogsrloa, »potkeken,
Sliimon- «nU SSM«N>>LNI»NNg«N

nage , deren Umfang , Größe und Tragweite Erinnerungen an
den Namen Redl hervorruft . Am Mittwoch um 11 Uhr abends
wurde im Büro der tschechischen staatlichen Aerolinie in Prag
der mit der Leitung der Kanzlei des Prager Generalstabs be¬
traute Offizier verhaftet . Der Name des Offiziers , der im
Kapitänsrang steht , wird noch geheimgehalten , wie auch über¬
haupt der ganze Zwischenfall bisher geheimgehalten wurde und
erst jetzt Einzelheiten durchgesickert sind. Die „Lidove Noviny"
berichtet : Am Mittwoch nachmittag bemerkte der auf dem
Flugplatz in Prag diensttuende Gendarm , daß im Warteraum
einer der Reisenden eine Aktentasche vergessen hatte - Die
nähere Untersuchung der Tasche ergab , daß die Mappe geheime
militärische Aufzeichnungen enthielt . Das Flugzeug , dessen
Reisende als Verlustträger in Betracht kamen , startete um 1.45
Uhr mit dem Ziel Dresden , das um 5.25 Uhr erreicht wird.
Um 6 Uhr wurde der Flugplatz Prag von Dresden angerusen.
Es wurde angefragt , ob im Prager Flugplatz eine Aktentasche
gefunden worden sei. Im Auftrag der inzwischen von dem
Fund verständigten Militärbehörde antwortete der dienst¬
tuende Beamte , daß die Aktentasche gefunden worden sei und
dem Eigentümer in Prag zur Verfügung stehe. Hierauf er¬
klärte der Mann am Dresdener Fernsprecher , er werde die
Aktentasche noch am Abend in Prag abholen . Die Tasche solle
beim Portier der Skodawerke in Prag hinterlegt werden . Am
Abend bezogen 2 Detektive . Posten in den Skodawerken . Um
11 Uhr abends hielt vor denn Hauptportal ein Auto mit reichs-
deutscher Nummer . Der Herr , der ausstieg . betrat das Büro
der Fluggesellschaft , verlangte die Aktentasche und wurde ver¬
haftet . Unterdessen versicherte man sich auch des Dresdener
Autos . Der Chauffeur erklärte , von dem ihm unbekannten
Herrn auf der Straße gemietet worden zu sein und verlangte
das Entgelt für die Reise im Betrag von 210 Mark . Vorerst
wurde er allerdings für verhaftet erklärt . Erst nachdem man
den Wagen durchsucht und nichts Verdächtiges gefunden hatte,
wurden Wagen und Lenker freigegeben . Offiziere des Kriegs¬
ministeriums erkannten in dem Verhafteten den Kapitän , in
dessen KanUei wichtige militärische Dokumente vervielfältigt
wurden . Wie lange sich der Kapitän als Spion betätigte , ist
bis jetzt noch nicht festgestellt . Fest steht lediglich die Tatsaüw.
daß der Kapitän im Laufe des Monats Mai im Flugzeug zwei¬
mal nach Dresden und einmal nach Berlin fuhr . Als Motiv
der Spionage wird Gewinnsucht angesührt . Der Kapitän be¬
findet sich im Prager Militärgefängnis.

Aufteilung der Tribntersparnis . Alan könnte daran denken
der Industrie die noch fällige 150 Millionen -Rate zu erlasst»
und für den » Rest der Reichsbahn eine Erleichterung , etvm
durch Fortfall der Transportsteuer , zu gewähren . Es 'scheint
aber , daß derlei Absichten nicht bestehen. 200 Millionen müßte»
vielmehr wahrscheinlich zur Deckung des Etatsdefizits her¬
halten . Von den restlichen 250 Millionen sollen nach Mit¬
teilung derselben Quelle ein wesentlicher Betrag der Landwirb
schaff in Gestalt eines Steuermoratoriums zugute kommen
Das sind vorerst nur Vermutungen . Die Gefahr , daß man
eine vorübergehende Erleichterung benutzt , um sich durch Sub¬
ventionen aller möglichen Art über politische Schwierigkeiten
hinweg zu helfen , soll damit nicht geleugnet werden . Freilich-
Solches Gebühren wäre das gerade Gegenteil der im Hinblick
auf die schon bestehender: und noch zu erwartenden schweren
Lasten so dringend notwendigen Finanzreform.

Eine Rede Poincares.

Paris , 2. Juni . Bei der Enthüllung eines Kriegerdenk¬
mals hielt heute hier Ministerpräsident Poincarch eine Rede,
an deren Schluß er erklärte : Frankreich sei in seiner Hal¬
tung seinen ehemaligen Feinden gegenüber dauernd geneigt
seinen friedlichen Traditionen treu zu bleiben . Es sei bereit
mit allen Völkern friedliche Beziehungen wiederaufzunehmen.
Man müsse jedoch bisweilen von den Toten spreäwn , um den
Krieg zu brandmarken . Das französische Volk habe es ver¬
standen , sich zu schlagen und es würde sich nicht der Gefahr
aussetzen , die Quellen seiner moralischen Stärke zum Versiegen
zu bringen.

Sportecke.
Handball. Gegen die Handballmannschaft des T.B. Hoch:

dorf hat gestern die Handballmannschaft des T .V. Neuenbürg
iu Neuenbürg 5 :2 gewonnen.

Die Verwendung der Reparationserlcichtcrung.
Berlin, 2. Juni . Wenn der Pariser Zahlungsplan an¬

genommen wird , so würden in den ersten Jahren die Annui¬
täten gegenüber dem Dawesabkommen sich um etliche hundert
Millionen verringern . Für das laufende Etatjahr ergibt sich
hieraus eine , wenn man so sagen darf , Ersparnis von etwa
450 Millionen . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " wirft die
gewiß nicht uninteressante Frage auf , wie dieser „Gewinn"
Wohl verteilt werden würde . Da nach dem Dawesplan 1540
Millionen durch den Reichshaushaltsplan laufen , 660 Millionen
von der Reichsbahn und 300 Millionen von der Industrie im
Anleihedienst zu leisten sind, ergäben sich mehrere Wege zur

Fußball. Länder - Wettspiel:  Deutschland gegen
Schottland in Berlin vor 50 000 Zuschauern 1:1.

Runde der Meister:  Eintracht Frankfurt — Wor-
matia Worms 3:2, V . f. L. Neckarau — Bayern München l :L

Runde der Zweiten und Dritten:  Abt . Süd -Lst:
V. f. B . Stuttgart — 1860 München 6:2, Stuttgarter Kickers
— F .C . Freiburg 1:0. — Abt . Nord -West : V . f. R . Mannheim
— V . f. L. Neu -Isenburg 3:1, F .C. Idar — F .-Sp .-V. Mainz
2 :2 Tore.

Entscheidungsspiel um die dritte Süddeutsche Vertreter¬
stelle zur Teilnahme an den Spielen um die Deutsche Fußball-
Meisterschaft : F .-Sp .-V . Frankfurt — Sp .-Vgg . Fürth im
Frankfurter Stadion 0:2.

Aufstiegsspiele:  Gruppe Württemberg : Sp.-Ä
Reutlingen — 1. F .C. Pforzheim 2:3.

Ilm den Aufstieg zur Kreisliga:  Dietlingen -
Büchenbronn 5:0-

Privat - und Pokalspiele : Normannia Gmünd : — 1. FL
Birkenfeld 0 :3, V . f. R . Pforzheim — F .C. Germania Durlack.
2 :2, Villingen — Stuttgarter Sportklub 2:3. M.

W. Forstamt Langenbrand.
LMstaiim-,

Melftnngen-
Schichlderbhilz-

BerNms

tinüen
Msnw

grosser
kstzsnn zvorts»

Watten ps -eiLbN

am Montag den 10. Zum
1929, vorm. 9fts Uhr, in
Schömberg  im Gasthaus
zur „Linde" aus Staatswal!!
IV Hengstberg: Bu .-Stamm-
holz: 10 Fm. IV. undV. K.:
Nadelholzstangen: Baust,
bis III. Kl. 130 St .. Hopfens!.
I.—IV. Kl. 60 St . : Schicht«
Kerbholz: Rm.: Bu.-Klotzh.
41,- Fo .-Prgl . 2 m lg. 20,'
Nadelh.-Ausschuß 493. Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Iietert

in sauberer / ûsküftrunA uncl
neu - eitlicfter ûsAestaltunZ

6. üüvoki'svks öuokäi'uvlrei'sj,
Inft. O. Ztrorn, HleuenftürZ, lelekon 4.
Verlangen 5ie kostenlose VorscftläAe.

Swerkrerei»
Birkenfeld.

Unseren Ausflugsteilneh-
mern zur gefälligen Kenntnis,
daß wir morgen Dienstag
den4.Juni , morgens ^46  Uhr,
mittels Auto vom „Adler"
abfahren nach Reutlingen,
Lichtenstein usw.

Wir bitten, pünktlich am
Platze zu sein, damit keine
Verzögerung eintritt.

Die Verwaltung.

W . Forstamt Wildbad.

Melstmmhch
Berkauf

im schriftlichen Aufstreich
am Donnerstag den 13.3m
1929, vormittags 10 Uhr, in
Wildbad  im „Schwa« '
mit Fm . Fi .- u. Ta .-Langhi
469 I., 459 II., 604 III-, K
IV., 267 V., 71 VI. .' SägP
119 I., 41 II.. 42 III., 36IV..
13 V. : Fo .-Langh. : 125'
286 II., 319 III , 117 IV'
47 V., 8 VI. ; Sägh . : 13
21 II., 31 III., 22 IV., 7V.K
Losoerzeichnisse und Angebots-
Vordrucke durch die Forsl-
direktion, G. f. H-, Stuttgart.
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Neuenbürg, 3. Juni 1929.

vanklagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang unseres lieben, un¬
vergeßlichen Kindes

Elsbeth,
für die schönen Blumenspenden und allen denen,
die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten, sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Alb . Bester.
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